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(54) Gehäuse

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gehäuse
(1) mit einem Mantel (2), der einen Gehäuseinnenraum
(7) in Umfangsrichtung (8) umschließt.

Zur Reduzierung von Eigenschwingungen des Man-
tels (2) wird mindestens eine Vorspanneinrichtung (14)
vorgeschlagen, die im Gehäuseinnenraum (7) angeord-

net ist, die sich an einem ersten Stützbereich (15) des
Mantels (2) innen am Mantel (2) unter einer nach außen
orientierten ersten Vorspannung (16) abstützt und die
sich an einem vom ersten Stützbereich (15) beabstan-
deten zweiten Stützbereich (17) des Mantels (2) innen
am Mantel (2) unter einer nach außen orientierten zwei-
ten Vorspannung (18) abstützt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gehäuse,
wie es bspw. bei einer Komponente einer Abgasanlage
einer Brennkraftmaschine, insbesondere eines Kraft-
fahrzeugs, Verwendung finden kann. Beispielsweise
kann es sich um das Gehäuse eines Schalldämpfers
handeln.
[0002] Ein derartiges Gehäuse kann zylindrisch aus-
gestaltet sein und umfasst üblicherweise einen Mantel,
der einen Gehäuseinnenraum in Umfangsrichtung um-
schließt. Grundsätzlich können zwei Endböden vorgese-
hen sein, die den Gehäuseinnenraum axial verschließen
und die fest mit dem Mantel verbunden sind. Dabei kann
das Gehäuse in Wickelbauweise ausgeführt sein, bei der
ein einteiliger Mantel in der Umfangsrichtung gewickelt
ist und dessen Stoßenden aneinander befestigt sind. Al-
ternativ kann das Gehäuse in Halbschalenbauweise ge-
fertigt sein, bei der zwei Halbschalen die beiden Endbö-
den und den Gehäuseinnenraum in der Umfangsrichtung
jeweils um etwa 180° umschließen und die im Bereich
ihrer Enden in einer Trennebene aneinander befestigt
sind. Auch ist eine Halbschalenbauweise denkbar, bei
welcher die Halbschalen den Gehäuseinnenraum auch
axial begrenzen, so dass keine Endböden vorhanden
sind. Ebenso ist eine Rohrbauweise möglich, bei der ein
Rohrkörper als Mantel verwendet wird.
[0003] Insbesondere bei Fahrzeuganwendungen
kann das Gehäuse zu Schwingungen und Vibrationen
angeregt werden, beispielsweise kann eine Schwin-
gungsanregung durch die Fahrbahn oder durch den Mo-
tor oder durch Gaspulsationen in der Abgasanlage erfol-
gen. Es hat sich gezeigt, dass insbesondere im Bereich
des Mantels Eigenschwingungen generiert werden kön-
nen, die zu einer unerwünschten Schallemission führen.
Hinzu kommt, dass gerade im Fahrzeugbereich versucht
wird, Gewicht einzusparen, um den Energieverbrauch
der Fahrzeuge zu reduzieren. Bei Gehäusen, insbeson-
dere von Komponenten von Abgasanlagen, führt dies
dazu, dass für die verwendeten Bleche reduzierte Wand-
stärken ausgewählt werden. Hierbei zeigt sich, dass re-
duzierte Wandstärken insbesondere im Bereich des
Mantels die Tendenz zu Eigenschwingungen des Man-
tels erhöhen.
[0004] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit
dem Problem, für ein Gehäuse der eingangs genannten
Art, insbesondere für ein Schalldämpfergehäuse, eine
verbesserte Ausführungsform anzugeben, die sich ins-
besondere dadurch auszeichnet, dass auch bei geringer
Wandstärke eine Neigung zu Eigenschwingungen im Be-
reich des Mantels reduziert ist.
[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0006] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, das Gehäuse mit wenigstens einer Vorspann-
einrichtung auszustatten, die sich im Gehäuseinnen-

raum befindet, also innerhalb des Mantels angeordnet
ist und die an wenigsten einem Stützbereich des Mantels
eine nach außen orientierte Vorspannung oder Stützkraft
in den Mantel einleitet. Durch diese vorgespannte Ab-
stützung des Mantels verändert sich sein Eigenschwing-
verhalten signifikant, so dass die Tendenz zu uner-
wünschten Eigenschwingungen erheblich reduziert wer-
den kann. Hierdurch ist es möglich, die Wandstärke des
für die Herstellung des Mantels verwendeten Blechs zu
reduzieren, ohne dass dabei eine unerwünscht hohe
Schallemission entsteht.
[0007] Zweckmäßig ist die jeweilige Vorspanneinrich-
tung dabei so konzipiert, dass sie an einem ersten Stütz-
bereich des Mantels innen am Mantel abgestützt ist und
eine nach innen orientierte erste Stützkraft aufnimmt und
sich an einem vom ersten Stützbereich beabstandeten
zweiten Stützbereich des Mantels innen am Mantel ab-
stützt und eine nach außen orientierte zweite Stützkraft
in den Mantel einleitet. Diese zweite Stützkraft kann da-
bei größer sein als die erste Stützkraft. Grundsätzlich ist
auch eine Bauform denkbar, bei welcher die Vorspann-
kräfte gleich groß sind. Mit anderen Worten, die jeweilige
Vorspanneinrichtung stützt sich am Mantel in zwei von-
einander beabstandeten Stützbereichen mit einer ersten
Vorspannung und mit einer zweiten Vorspannung ab.
Diese Vorspannungen können unterschiedlich groß sein,
wobei vorzugsweise die erste Vorspannkraft kleiner ist
als die zweite Vorspannkraft. Die Vorspanneinrichtung
nimmt im ersten Stützbereich eine erste Kraft oder Vor-
spannung auf und überträgt diese in Form einer zweiten
Kraft oder Vorspannung an den zweiten Stützbereich.
[0008] Die Erfindung nutzt hierbei die Erkenntnis, dass
bei einem Gehäuse mit einem im Gehäuseinnenraum
angeordneten Zwischenboden der Mantel in der Um-
fangsrichtung eine inhomogene radiale Abstützung er-
fährt, sobald das Gehäuse im Längsschnitt einen runden
Querschnitt aufweist, der von einem kreisrunden Kreis-
querschnitt abweicht und z.B. oval oder elliptisch ist. Die
Vorspannungen, insbesondere die unterschiedlich gro-
ßen Vorspannungen, können so zur Aussteifung des
Mantels gewählt und positioniert werden, dass gezielt
schwingungsgefährdete Bereiche des Mantels abge-
stützt werden.
[0009] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform kann
vorgesehen sein, dass das Gehäuse zylindrisch ausge-
staltet ist und zwei Endböden aufweist, die den Gehäus-
einnenraum axial verschließen und fest mit dem Mantel
verbunden sind. Die Vorspanneinrichtung ist dann
zweckmäßig zwischen den Endböden angeordnet. Alter-
nativ kann vorgesehen sein, dass das Gehäuse zwei
Halbschalen aufweist, die den Gehäuseinnenraum in
Umfangsrichtung und axial begrenzen.
[0010] Entsprechend einer anderen vorteilhaften Aus-
führungsform können die beiden Stützbereiche in der
Umfangsrichtung voneinander beabstandet sein. Dabei
können die beiden Stützbereiche insbesondere in der-
selben Axialebene des Mantels liegen. Alternativ können
die beiden Stützbereiche in der Axialrichtung voneinan-
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der beabstandet sein. Hierdurch ist es möglich, beson-
ders schwingungsgefährdete Bereiche des Mantels ab-
zustützen.
[0011] Entsprechend einer vorteilhaften Ausführungs-
form kann der Gehäuseinnenraum quer zur Axialrichtung
einen runden, abgeflachten Querschnitt aufweisen, so
dass ein Krümmungsradius des Mantels in der Umfangs-
richtung variiert. Beispielsweise ist der Querschnitt ellip-
tisch oder oval. Zweckmäßig können nun die beiden
Stützbereiche in Umfangsbereichen mit verschiedenen
Krümmungsradien angeordnet sein. Diese Ausführungs-
form beruht auf der Erkenntnis, dass der Krümmungsra-
dius eine Auswirkung auf die Steifigkeit des jeweiligen
Mantelbereichs und somit eine Auswirkung auf die
Schwingungsneigung des jeweiligen Mantelbereichs
hat. Insbesondere sind Bereiche mit kleinerem Krüm-
mungsradius weniger schwingungsgefährdet als Berei-
che mit größerem Krümmungsradius.
[0012] Zweckmäßig kann nun der zweite Stützbereich,
der insbesondere die größere zweite Vorspannung er-
zeugt, in einem Umfangsbereich angeordnet sein, der
einen kleineren Krümmungsradius aufweist als ein Um-
fangsbereich, in dem der erste Stützbereich, der die klei-
nere erste Vorspannung erzeugt, angeordnet ist. Insbe-
sondere können die beiden Stützbereiche in der Um-
fangsrichtung um mindestens 30° und höchstens 90° und
vorzugsweise etwa um 45° voneinander beabstandet
sein.
[0013] Bei einer anderen Ausführungsform kann die
jeweilige Vorspanneinrichtung an einem Endboden oder
an einem Zwischenboden angeordnet sein. Ebenso ist
es möglich, im Gehäuseinnenraum eine Vorspannstruk-
tur anzuordnen, welche die jeweilige Vorspanneinrich-
tung aufweist. Ein solcher Endboden bildet eine axiale
Begrenzung des Gehäuseinnenraums. Im Unterschied
dazu, ist ein solcher Zwischenboden innerhalb des Ge-
häuseinnenraums angeordnet, insbesondere axial zwi-
schen den beiden Endböden, sofern das Gehäuse zwei
Endböden aufweist.
[0014] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die jeweilige
Vorspanneinrichtung zumindest einen Hebel aufweist,
der zwei voneinander beabstandete Stützkonturen auf-
weist, die sich jeweils in einem der Stützbereiche innen
am Mantel abstützen. Ferner ist der jeweilige Hebel ver-
schwenkbar angeordnet, so dass er eine räumlich fixierte
Drehachse aufweist, die zwischen den beiden Stützkon-
turen bezüglich des Hebels insbesondere so positioniert
sein kann, dass sich für die Stützkonturen unterschied-
lich große Hebelarme ergeben. Da sich die Drehmomen-
te am Hebel aufheben müssen, erzeugen die unter-
schiedlich großen Hebelarme in den beiden Stützkontu-
ren die gewünschten unterschiedlich großen Vorspan-
nungen.
[0015] Der besagte Hebel umfasst somit einen ersten
Hebelarm, welcher der ersten Stützkontur und somit dem
ersten Stützbereich zugeordnet ist und einen zweiten He-
belarm, welcher der zweiten Stützkontur und somit dem
zweiten Stützbereich zugeordnet ist, wobei der erste He-

belarm insbesondere größer sein kann als der zweite
Hebelarm, so dass die erste Vorspannung kleiner ist als
die zweite Vorspannung, wenn sich der Hebel im mon-
tierten Zustand nicht bewegt und somit ein Momenten-
gleichgewicht herrscht.
[0016] Zweckmäßig kann der jeweilige Hebel an ei-
nem Endboden oder an einem Zwischenboden oder an
einer im Gehäuseinnenraum angeordneten Vor-
spannstruktur um besagte Drehachse verschwenkbar
angeordnet sein. Dabei kann der jeweilige Hebel am je-
weiligen Boden bzw. an der Vorspannstruktur um die
Drehachse drehverstellbar gelagert oder um die Dreh-
achse abrollbar angeordnet sein.
[0017] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann zumindest eine der Stützkonturen des
jeweiligen Hebels an einem Stützkörper ausgebildet
sein, der beweglich am jeweiligen Hebel angeordnet ist.
Durch die Verwendung eines derartigen Stützkörpers
kann eine verbesserte Stützwirkung erzielt werden. Ins-
besondere lässt sich der Mantel über eine größere Flä-
che abstützen bzw. stabilisieren, was die Schwingungs-
fähigkeit des Mantels in diesem Stützbereich signifikant
reduziert.
[0018] Vorzugsweise kann derselbe Stützkörper über
mehrere Hebel gegen den Mantel vorgespannt sein, wo-
durch größere Stützkräfte realisierbar sind. Insbesonde-
re kann der Stützkörper eine dem Mantel zugewandte
konvexe Außenkontur aufweisen, die komplementär zur
konkaven Innenkontur des jeweiligen Stützbereichs des
Mantels geformt ist. Hierdurch ergibt sich eine sichere
Abstützung zwischen Stützkörper und Mantel, die insbe-
sondere Relativbewegungen zwischen Stützkörper und
Mantel vermeidet.
[0019] Der Mantel kann in Wickelbauweise oder in
Rohrbauweise oder aber in Halbschalenbauweise aus-
gestaltet sein. Bei Halbschalenbauweise kann der zweite
Stützbereich proximal zu einer Trennebene angeordnet
sein, in der die beiden Halbschalen aneinander befestigt
sind, während dann der erste Stützbereich distal zur
Trennebene angeordnet ist. Diese Bauweise beruht auf
der Überlegung, dass die Mantelhalbschalen im Bereich
der Trennebene eine höhere Aussteifung besitzen als
beabstandet zur Trennebene, so dass die Aussteifung
besonders effektiv distal zur Trennebene wirkt.
[0020] Wie bereits eingangs erläutert, handelt es sich
beim Gehäuse bevorzugt um ein Schalldämpfergehäu-
se, also um das Gehäuse eines Schalldämpfers einer
Abgasanlage einer Brennkraftmaschine, insbesondere
eines Kraftfahrzeugs.
[0021] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0022] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
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den Erfindung zu verlassen.
[0023] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Bauteile beziehen.
[0024] Es zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 einen stark vereinfachten Längsschnitt
durch ein Gehäuse,

Fig. 2 bis 7 jeweils einen Querschnitt durch das Ge-
häuse, jedoch bei verschiedenen Ausfüh-
rungsformen,

Fig. 8 einen Querschnitt des Gehäuses bei ver-
schiedenen Montagezuständen a und b.

[0025] Entsprechend den Fig. 1 bis 8 umfasst ein zy-
lindrisches Gehäuse 1 einen Mantel 2 und zwei Endbö-
den 3, 4. Das Gehäuse 1 ist vorzugsweise das Gehäuse
1 eines Schalldämpfers 5 einer in Fig. 1 nur im Bereich
des Schalldämpfers 5 gezeigten Abgasanlage 6, die bei
einer Brennkraftmaschine, insbesondere eines Kraft-
fahrzeugs, zum Abführen von Abgasen verwendet wer-
den kann.
[0026] Der Mantel 2 umschließt einen Gehäuseinnen-
raum 7 in einer durch einen Doppelpfeil angedeuteten
Umfangsrichtung 8. Die Endböden 3, 4 verschließen den
Gehäuseinnenraum 7 in einer in Fig. 1 durch einen Dop-
pelpfeil angedeuteten Axialrichtung 9. Dabei bilden die
Endböden 3, 4 die axialen Stirnseiten oder Enden des
Gehäuses 1. Die Endböden 3, 4 sind fest mit dem Mantel
2 verbunden. Bei einer anderen Ausführungsform kann
der Mantel 2 auch so geformt sein, dass er die Funktion
der Endböden 4,5, nämlich die axiale Begrenzung des
Gehäuseinnenraums 7 übernimmt.
[0027] Bei den hier gezeigten Ausführungsformen ist
der Mantel 2 in Halbschalenbauweise realisiert, so dass
er zwei Halbschalen 10, 11 umfasst, die in einer Trenn-
ebene 12 aneinander liegen bzw. aneinander befestigt
sind. Insbesondere können die beiden Halbschalen 10,
11 quer zur Längsrichtung 9 abstehende Kragen 13 auf-
weisen, über welche die Halbschalen 10, 11 in der Tren-
nebene 12 aneinander anliegen und über welche die
Halbschalen 10, 11 aneinander befestigt sein können.
Der in Fig. 1 gezeigte Längsschnitt des Gehäuses 1 ist
dabei durch die Trennebene 12 geführt, so dass nur eine
der Halbschalen 10, 11 sichtbar ist. Bei der vorstehend
genannten anderen Ausführungsform können die Halb-
schalen 10. 11 so geformt sein, dass sie die beiden End-
böden 4, 5 integral beinhalten, so dass auf separate End-
böden verzichtete werden kann.
[0028] Alternativ zur Halbschalenbauweise kann der
Mantel 2 auch in Wickelbauweise oder in Rohrbauweise
ausgestaltet sein. Die nachfolgenden Erläuterungen gel-
ten nicht nur für die gezeigte Halbschalenbauweise, son-
dern analog auch für die Rohrbauweise bzw. für die Wik-

kelbauweise oder für eine beliebige andere geeignete
Bauweise für das Gehäuse 1 bzw. den Mantel 2.
[0029] Das Gehäuse 1 weist außerdem zumindest ei-
ne Vorspanneinrichtung 14 auf, die axial zwischen den
Endböden 3, 4 im Gehäuseinnenraum 7 angeordnet ist.
Im Beispiel der Fig. 1 sind zwei derartige Vorspannein-
richtungen 14 dargestellt. In den Fig. 2 bis 8 ist dagegen
nur eine einzige Vorspanneinrichtung 14 gezeigt.
[0030] Die jeweilige Vorspanneinrichtung 14 stützt
sich an einem ersten Stützbereich 15 des Mantels 2 innen
am Mantel 2 unter einer nach außen orientierten, durch
einen Pfeil angedeuteten ersten Vorspannung 16 ab.
Ferner stützt sich die Vorspanneinrichtung 14 an einem
zweiten Stützbereich 17 des Mantels 2 innen am Mantel
2 unter einer nach außen orientierten, ebenfalls durch
einen Pfeil angedeuteten zweiten Vorspannung 18 ab.
Dabei ist die zweite Vorspannung 18 vorzugsweise grö-
ßer als die erste Vorspannung 16. Die beiden Stützbe-
reiche 15, 17 sind voneinander beabstandet am Mantel
2 positioniert. Zweckmäßig sind die beiden Stützberei-
che 15, 17 in der Umfangsrichtung 8 voneinander beab-
standet. Sie können dabei grundsätzlich in derselben
Axialebene des Mantels 2 liegen.
[0031] Bei einer alternativen Ausführungsform können
die beiden Stützbereiche 15, 17 in der Axialrichtung 9
voneinander beabstandet angeordnet sein. Dabei kön-
nen sie im gleichen Umfangsabschnitt liegen, also axial
zueinander fluchtend ausgerichtet sein. Grundsätzlich
können sie jedoch auch in der Umfangsrichtung 8 von-
einander beabstandet sein.
[0032] Bei den hier gezeigten bevorzugten Ausfüh-
rungsformen besitzt das Gehäuse 2 bzw. sein Gehäus-
einnenraum 7 quer zur Axialrichtung 9 einen runden, je-
doch nicht kreisförmigen, sondern abgeflachten Quer-
schnitt, der insbesondere oval oder elliptisch sein kann.
Insbesondere kann dabei ein Krümmungsradius 19 des
Mantels 2 in der Umfangsrichtung 8 variieren. Die beiden
Stützbereiche 15, 17 befinden sich dann zweckmäßig in
Umfangsbereichen 20, 21, die verschiedene Krüm-
mungsradien 19 aufweisen. Insbesondere ist dabei vor-
gesehen, dass der erste Stützbereich 15 in einem ersten
Umfangsbereich 20 angeordnet ist, der einen größeren
Krümmungsradius 19 aufweist als ein zweiter Umfangs-
bereich 21, in dem der zweite Stützbereich 17 angeord-
net ist. Mit anderen Worten, der der größeren zweiten
Vorspannung 18 zugeordnete zweite Stützbereich 17 be-
findet sich im zweiten Umfangsbereich 21 mit kleinerem
Krümmungsradius 19. Je kleiner der Krümmungsradius
19, desto stabiler ist der Mantel 2, desto größere Kräfte
können am Mantel 2 ohne schädliche Deformation ab-
gestützt werden.
[0033] Zweckmäßig sind die beiden Stützbereiche 15,
17 in der Umfangsrichtung 8 um mindestens 30° und um
höchstens 90° voneinander beabstandet. Bei den ge-
zeigten Beispielen sind die beiden Stützbereiche 15, 17
in der Umfangsrichtung jeweils um etwa 45° voneinander
beabstandet.
[0034] Wie sich den Fig. 2 bis 8 entnehmen lässt, ist
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bei dem hier in Halbschalenbauweise ausgestalteten
Mantel 2 der erste Stützbereich 15 distal zur Trennebene
12 angeordnet, während der zweite Stützbereich 21 pro-
ximal zur Trennebene 12 angeordnet ist.
[0035] Gemäß Fig. 1 ist die links dargestellte Vorspan-
neinrichtung 14 an einem der Endböden 3, 4 angeordnet.
Im Unterschied dazu ist die in Fig. 1 rechts gezeigte Vor-
spanneinrichtung 14 an einem Zwischenboden 22 ange-
ordnet, der axial zwischen den beiden Endböden 3, 4
angeordnet ist. Im Unterschied dazu zeigt Fig. 3 eine
Ausführungsform, bei der die jeweilige Vorspanneinrich-
tung 14 eine Vorspannstruktur 23 aufweist, die ohne Bo-
den auskommt und axial zwischen den Endböden 3, 4
im Gehäuseinnenraum 7 angeordnet werden kann.
[0036] Gemäß Fig. 2 kann besagter Zwischenboden
22 bspw. zumindest eine Durchgangsöffnung 35 und/
oder zumindest eine Perforation 36 aufweisen.
[0037] Vorzugsweise weist die jeweilige Vorspannein-
richtung 14 zumindest einen hier nur vereinfacht darge-
stellten Hebel 24 auf, der zwei voneinander beabstan-
dete Stützkonturen, nämlich eine erste Stützkontur 25
und eine zweite Stützstruktur 26 aufweist, die voneinan-
der beabstandet am jeweiligen Hebel 24 angeordnet
sind. Insbesondere befinden sich die beiden Stützstruk-
turen 25, 26 an den voneinander entfernten Enden des
jeweiligen Hebels 24. Die erste Stützkontur 25 stützt sich
im ersten Stützbereich 15 innen am Mantel 2 ab. Die
zweite Stützkontur 26 stützt sich im zweiten Stützbereich
17 innen am Mantel 2 ab. Dem Hebel 24 ist eine Dreh-
achse 27 zugeordnet, um welche der Hebel 24 beweglich
ist. Die Drehachse 27 ist innerhalb des Gehäuses 1 weit-
gehend lagefixiert bzw. räumlich fix. Die Drehachse 27
ist am Hebel 24 zwischen den Stützkonturen 25, 26 an-
geordnet, und zwar asymmetrisch, so dass sich am He-
bel 24 für die beiden Stützkonturen 25, 26 zwei unter-
schiedlich große Hebelarme ausbilden, nämlich ein er-
ster Hebelarm 28, der von der Drehachse 27 zur ersten
Stützkontur 25 führt, und ein zweiter Hebelarm 29, der
von der Drehachse 27 zur zweiten Stützkontur 26 führt.
Erkennbar ist der erste Hebelarm 28 größer als der zwei-
te Hebelarm 29. Da der Hebel 27 im montierten Zustand
des Gehäuses 2 unbeweglich ruht, sind die am Hebel 24
angreifenden Drehmomente gleich groß bzw. im Gleich-
gewicht. In der Folge ist die am kürzeren zweiten Hebel-
arm 29 in den zweiten Stützbereich 17 eingeleitete zweite
Vorspannung 18 größer als die über den größeren ersten
Hebelarm 28 in den ersten Stützbereich 15 eingeleitete
erste Vorspannung 16.
[0038] Die genannten Hebelarme 28, 29 sind hinsicht-
lich ihrer wirksamen Hebelarmlänge, also hinsichtlich ih-
rer physikalischen bzw. mathematischen Hebelarmlän-
ge zu verstehen.
[0039] Entsprechend den Fig. 1, 2 und 5 bis 8 kann
der jeweilige Hebel 24 an einem der Endböden 3, 4 oder
an einem solchen Zwischenboden 22 um die Drehachse
27 dadurch verschwenkbar angeordnet sein, dass er am
jeweiligen Boden 3, 4, 22 um die Drehachse 27 drehver-
stellbar gelagert ist. Ein entsprechendes Drehlager 30

ist in den Figuren vereinfacht dargestellt. Bei dieser Aus-
führungsform ist die Raumlage der Drehachse 27 fixiert.
[0040] Alternativ kann die Verschwenkbarkeit des He-
bels 24 um die Drehachse 27 gemäß Fig. 4 auch dadurch
realisiert sein, dass der jeweilige Hebel 24 im Bereich
der Drehachse 27 abrollbar am jeweiligen Boden 3, 4,
22 angeordnet ist. In Fig. 4 ist eine hierfür geeignete Ab-
rollkontur 31 vereinfacht dargestellt. Bei dieser Ausfüh-
rungsform kann sich die Raumlage der Drehachse 27
durch die Abrollbewegung leicht verändern, so dass sie
in diesem Fall nur im Wesentlichen fixiert ist.
[0041] Bei der in Fig. 3 gezeigten Ausführungsform
weist die Vorspanneinrichtung 14 wie bereits erwähnt
eine Vorspannstruktur 23 auf, die sich axial zwischen
den Endböden 3, 4 befindet. Im Beispiel der Fig. 3 um-
fasst diese Vorspannstruktur 23 mehrere Hebel 24, näm-
lich rein exemplarisch und ohne Beschränkung der All-
gemeinheit genau vier derartige Hebel 24, die in der Um-
fangsrichtung 8 verteilt angeordnet sind. Jeder Hebel 24
stützt sich an einem ersten Stützbereich 15 und an einem
zweiten Stützbereich 17 von innen am Mantel 2 ab. Dem-
entsprechend sind hier vier erste Stützbereiche 15 und
vier zweite Stützbereiche 17 in der Umfangsrichtung 8
verteilt am Mantel 2 ausgebildet. Die Stützstruktur 23
kann einen vergleichsweise steifen Träger 32 aufweisen,
an dem die einzelnen Hebel 24 angeordnet sind, wobei
die Verschwenkbarkeit des jeweiligen Hebels 24 um die
zugehörige Drehachse 27 durch die Elastizität des Trä-
gers 32 oder durch entsprechende Lagerstellen realisiert
sein kann.
[0042] Bei den Ausführungsformen der Fig. 5 und 7
umfasst die jeweilige Vorspanneinrichtung 14 einen
Stützkörper 33, an dem eine der Stützkonturen 15, 17,
hier die erste Stützkontur 15 ausgebildet ist. Dieser Stütz-
körper 33 ist dabei beweglich an wenigstens einem sol-
chen Hebel 24 angeordnet. In den Beispielen der Fig. 5
und 7 ist für die bewegliche Kopplung zwischen Stütz-
körper 33 und jeweiligem Hebel 24 jeweils ein Langloch
34 vorgesehen, das eine Relativbewegung zwischen
Stützkörper 33 und zugehörigem Hebel 24 ermöglicht.
Ferner ist bei den hier gezeigten Beispielen der Fig. 5
und 7 derselbe Stützkörper 33 gleichzeitig über mehrere
Hebel 24, nämlich bspw. über jeweils zwei Hebel 24 ge-
gen den Mantel 2 vorgespannt. Ferner besitzt der jewei-
lige Stützkörper 33 zweckmäßig eine dem Mantel 2 zu-
gewandte konvexe Außenkontur, die komplementär zur
konkaven Innenkontur des jeweiligen Stützbereichs 15,
17, hier des ersten Stützbereichs 15 des Mantels 2 ge-
formt ist. Somit ergibt sich eine großflächige und stabile
Abstützung für den Stützkörper 33 am Mantel 2.
[0043] Bei den Fig. 1 bis 5 und 8 sind die Hebel 24
jeweils an einer geeigneten Stelle des jeweiligen Bodens
3, 4, 22 axial an den jeweiligen Boden 3, 4, 22 angebaut.
Im Unterschied dazu zeigen die Fig. 6 und 7 Ausfüh-
rungsformen, bei denen die Hebel 24 randseitig an den
Zwischenboden 22 angebaut sind, so dass sich die Hebel
24 im montierten Zustand radial zwischen dem Zwi-
schenboden 22 und dem Mantel 2 befinden.
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[0044] Die Montage des Gehäuses 2 wird anhand der
Fig. 8a und 8b näher erläutert:

Zunächst wird die eine (zweite) Halbschale 11 mit
sämtlichen innenliegenden Komponenten des Ge-
häuses 1 und - je nach Bauweise - mit den Endböden
3, 4 bestückt. Anschließend wird die andere (erste)
Halbschale 10 angebaut. Während des Anbringens
der anderen (ersten) Halbschale 10 kommt diese ge-
mäß Fig. 8a zunächst im zweiten Stützbereich 17 an
der zweiten Stützkontur 26 des Hebels 24 zur Anla-
ge, so dass diese (erste) Halbschale 10 bei weiterer
Annäherung an die andere (zweite) Halbschale 11
eine Kraft auf den Hebel 24 einleitet. Verzögert
kommt dann auch der erste Stützbereich 15 mit der
ersten Stützkontur 25 des Hebels 24 in Kontakt, wo-
durch dann bei weiterer Annäherung der beiden
Halbschalen 10, 11 aneinander die Vorspannungen
im Hebel 24 aufgebaut werden. Fig. 8b zeigt den
Zustand bei vollständiger Annäherung der beiden
Halbschalen 10, 11.

Patentansprüche

1. Gehäuse

- mit einem Mantel (2), der einen Gehäusein-
nenraum (7) in Umfangsrichtung (8) umschließt,
und
- mit mindestens einer Vorspanneinrichtung
(14), die im Gehäuseinnenraum (7) angeordnet
ist, die sich an einem ersten Stützbereich (15)
des Mantels (2) innen am Mantel (2) unter einer
nach außen orientierten ersten Vorspannung
(16) abstützt und die sich an einem vom ersten
Stützbereich (15) beabstandeten zweiten Stütz-
bereich (17) des Mantels (2) innen am Mantel
(2) unter einer nach außen orientierten zweiten
Vorspannung (18) abstützt.

2. Gehäuse nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das Gehäuse (1) zylindrisch ausgestaltet
ist und zwei Endböden (3, 4) aufweist, die den
Gehäuseinnenraum (7) axial verschließen und
fest mit dem Mantel (2) verbunden sind, wobei
die Vorspanneinrichtung (14) zwischen den
Endböden (3,4) angeordnet ist, oder
- dass das Gehäuse (1) zwei Halbschalen (10,
11) aufweist, die den Gehäuseinnenraum (7) in
Umfangsrichtung und axial begrenzen.

3. Gehäuse nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Stützbereiche (15, 17) in der Um-
fangsrichtung (8) voneinander beabstandet sind.

4. Gehäuse nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Stützbereiche (15, 17) in derselben
Axialebene des Mantels (2) liegen.

5. Gehäuse nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Stützbereiche (15, 17) in der Axial-
richtung (9) voneinander beabstandet sind.

6. Gehäuse nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Gehäuseinnenraum (7) quer zur Axialrich-
tung (9) einen runden, abgeflachten Querschnitt auf-
weist, so dass ein Krümmungsradis (19) des Mantels
(2) in der Umfangsrichtung (8) variiert, wobei die bei-
den Stützbereiche (15, 17) in Umfangsbereichen
(20, 21) mit verschiedenen Krümmungsradien (19)
angeordnet sind.

7. Gehäuse nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Stützbereich (17) in einem zweiten
Umfangsbereich (21) angeordnet ist, der einen klei-
neren Krümmungsradius (19) aufweist als ein erster
Umfangsbereich (20), in dem der erste Stützbereich
(15) angeordnet ist.

8. Gehäuse nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Stützbereiche (15, 17) in der Um-
fangsrichtung (8) um mindestens 30° und höchstens
90° und vorzugsweise etwa um 45° voneinander be-
abstandet sind.

9. Gehäuse nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Vorspanneinrichtung (14) an ei-
nem den Gehäuseinnenraum (7) axial begrenzen-
den Endboden (3, 4) des Gehäuses (1) oder an ei-
nem im Gehäuseinnenraum (7), insbesondere axial
zwischen zwei Endböden (3,4), angeordneten Zwi-
schenboden (22) angeordnet ist.

10. Gehäuse nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Vorspanneinrichtung (14) zumin-
dest einen Hebel (24) aufweist, der zwei voneinan-
der beabstandete Stützkonturen (25, 26) aufweist,
die sich jeweils in einem der Stützbereiche (15, 17)
innen am Mantel (2) abstützen, wobei eine Drehach-
se (27) des Hebels (24) zwischen den Stützkonturen
(25, 26) so positioniert ist, dass sich für die Stütz-
konturen (25, 26) unterschiedlich große Hebelarme
(28, 29) ergeben.

11. Gehäuse nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
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dass der jeweilige Hebel (24) an einem den Gehäus-
einnenraum (7) axial begrenzenden Endboden (3,
4) oder an einem im Gehäuseinnenraum (7), insbe-
sondere axial zwischen zwei Endböden (3, 4), an-
geordneten Zwischenboden (22) um die Drehachse
(27) verschwenkbar angeordnet ist, wobei insbeson-
dere der jeweilige Hebel (24) am jeweiligen Boden
(3, 4, 22) um die Drehachse (27) drehverstellbar ge-
lagert oder um die Drehachse (27) abrollbar ange-
ordnet sein kann.

12. Gehäuse nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Vorspanneinrichtung (14) eine im
Gehäuseinnenraum (7), insbesondere zwischen
den Endböden (3, 4), angeordnete Vorspannstruktur
(23) aufweist, die mehrere derartige Hebel (24) auf-
weist, die in der Umfangsrichtung (8) verteilt ange-
ordnet sind.

13. Gehäuse nach einem der Ansprüche 10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eine der Stützkonturen (25, 26) des
jeweiligen Hebels (24) an einem Stützkörper (33)
ausgebildet ist, der beweglich am jeweiligen Hebel
(24) angeordnet ist.

14. Gehäuse nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,

- dass derselbe Stützkörper (33) über mehrere
Hebel (24) gegen den Mantel (2) vorgespannt
ist, und/oder
- dass der Stützkörper (33) eine dem Mantel (2)
zugewandte konvexe Außenkontur aufweist,
die komplementär zur konkaven Innenkontur
des jeweiligen Stützbereichs (15, 17) des Man-
tels (2) geformt ist.

15. Gehäuse nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Mantel (2) in Wickelbauweise oder in Rohr-
bauweise oder in Halbschalenbauweise ausgestal-
tet ist, wobei insbesondere vorgesehen sein kann,
dass der zweite Stützbereich (17) bei einem in Halb-
schalenbauweise ausgestalteten Mantel (2) proxi-
mal zu einer Trennebene (12) angeordnet ist, in der
die beiden Halbschalen (10, 11) aneinander befe-
stigt sind, während der erste Stützbereich (15) distal
zur Trennebene (12) angeordnet ist.
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